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* Karlsruhe, 5. Okt . Die löblichen Naticnallibe -
ralcn in Bayern und Württemberg haben eine Bewe¬

gung angcfacht für den Eintritt beider Staaten in den
Nordbund , oder , was dasselbe ist , Anschluß auf der

Grundlage der Nordbundsverfassung . Nach der jüng¬
sten Kundgebung des württemb . Staatsanzcigers dürfte
diese Agitation ziemlich aussichtslos sein . Man mel¬
det aus Wien vom 3 . d . :

Wie in hiesigen gut unterrichteten Kreisen verlautet ,
wünschen Bayern und Württemberg nur auf Grund¬

lage einer ganz neuen Verfassung die Umwand¬

lung des norddeutschen Bundes in einen deutschen
Bund ; da jedoch Preußen an der Verfassung des

norddeutschen Bundes nichts ändern mag , so wird man

sich vorläufig mit der Centralisirung der Wehrkraft
begnügen .

Am 26 . v . M . hat , wie schon gemeldet , in Mün¬

chen eine Berathung von Mitgliedern der patriotischen
Kammermehrheit stattgefunde ». Betheiligt waren von
82 Abgeordneten etwa 30 . Sie sprachen sich alle -

sammt gegen den Eintritt Bayerns in den Nordbund
aus . Dagegen wurde die bundesstaatliche Einigung
des norddeutschen Bundes und der Südstaatcn als

wünschenswerth bezeichnet . Zur Herbeiführung eines

wahren föderativen deutschen Staatswesens müsse der
Nordbund aufgelöst werden , oder cs müsse ein wei¬
terer Bund zwischen dem Nordbund und den Südstaa¬
ten errichtet werden . Nur das Letztere halten die 33

Unterzeichner nachstehender Punktationen vorerst für
möglich :

i „ Die Hauptaufgabe des Bundcsvertrags besteht darin , j
das in Folge des Zollvereins - und Allianzvertrages
bestehende völkerrechtliche Verhältniß in ein staatsrecht¬
liches umzuwandeln und hiebei diejenigen Punkte , be¬

züglich welcher sich Mängel oder Unklarheiten gezeigt
haben , entsprechender und bestimmter zu regeln . Ins¬
besondere dürfte sich bezüglich des Konsularwesens , der

größeren Festungen , der Einrichtung der Eisenbahnen
zu militärischen Zwecken und ähnlicher Verhältnisse ge¬
meinsame Regelung empfehlen . Dabei muß übrigens
die Militärhoheit des bayer . Staates im Frieden im
vollen Umfange aufrecht erhalten und auch für den
Krieg daran festgehalten werden , daß die bayer . Armee¬
korps stets eigene taktische Körper bilden , und dem

Könige von Bayern alle Rechte Vorbehalten bleiben ,
welche nicht zur Siche,r . /u; der einheitlichen Kriegs¬
führung dem Oberfeldherrn übertragen werden müssen .
Wollen gemeinsame Bestimmungen über die Friedens¬
stärke der deutschen Armeen getroffen werden , so ist
jedenfalls eine wesentliche Minderung der Militärlast
in ' s Auge zu fassen . Als weitere Gegenstände , welche
zur gemeinsamen Regelung dem Bunde zuzuweisen sein
dürften , werden beispielsweise angeführt : Das Han¬
dels - und Wechselrecht , der Schutz des literarischen und

artistischen Eigenthums , sowie der Waarenmuster und
der Waarenbezeichnungen , die Gesetzgebung über die

Rechtshülfe , Schaffung eines deutschen Zndigenats . Als

selbstverständlich erscheint , daß alle durch den Bundes¬
vertrag dem Bunde nicht ausdrücklich zugewiesenen Ge¬
genstände sowohl bezüglich der Gesetzgebung , als auch
bezüglich der inneren und Finanzverwaltung , insbe¬
sondere bezüglich der Besteuerung unbeschränkt der selbst¬
ständigen und unabhängigen Regelung des bayerischen
Staates Vorbehalten sind . Anlangend die Einrichtung
und die Organe des zu gründenden Bundes , so er¬
scheint es — schon aus formellen Gründen — ange¬
messen , sich im Allgemeinen an die Einrichtungen des
Nordbundes anzuschließen . Verschiedene Abweichungen
sind jedoch unabweislich geboten : Bei Bestimmung der
Zuständigkeit und des Geschäftsganges des Bundes¬
raths ist dem in Ziffer 2 bezeichneten Grundgedanken
Rechnung zu tragen und daran festzuhalten , daß es
sich um ein Föderativverhältniß zwischen selbstständi¬
gen Staaten handelt , welche allerdings durch den Bun¬
desvertrag auf einen Theil ihrer Äöuveränität verzich¬
ten , dieses Opfer aber nur dem Ganzen und nur so
weit bringen , als das gemeinsame Interesse es fordert .
Dem Bundesprästdium müssen alle im gemeinsamen
Interesse nöthigen Rechte eingeräumt werden , cs darf
ihm aber keine die Selbstständigkeit der Einzelstaaten
in unberechtigter Weise beschränkende Oberhoheit zu¬
stehen . Dem Parlamente müssen bezüglich der gemein¬
samen Angelegenheiten alle Rechte eingeräumt werden ,
welche nach konstitutionellen Grundsätzen einer solchen
Körperschaft gebühren , und es ist deßhalb namentlich
für diese Angelegenheiten ein dem Parlamente verant¬
wortliches Ministerium zu schaffen . Acnderungen des
Bundcsvcrtrages können selbstverständlich nur in der¬
selben Weise vorgenommen werden , in welcher der Bun -
desvcrtrag selbst abgeschlossen worden ist . Wir sind
bereit , die Staatsrcgierung zu unterstützen , wenn sie
in der vorgezeichneten Weise vorgeht und die hier be¬
stimmten Grenzen nicht überschreitet ."

/ \ Aus Baden , 4 . Okt . Ueber die zwischen dem
Bundeskanzleramts - Präsidenten v . Delbrück und dem
bayrischen Staatsministerium bezüglich der Neugestal -
tuug der deutschen Verfassungsverhältnisse gepflogenen
Vorbereitungsverhandlungen verlautet noch
immer nichts Sicheres . Was darüber bis jetzt berich¬
tet wird , gehört jedenfalls so ziemlich in das Gebiet
der Konjekturen . Wenn aber auch noch nichts Sicheres
bekannt ist , so viel ist jedenfalls von vorneherein als
bestimmt und sicher anzunehmen , daß die Wünsche und
Intentionen der Nationalliberalen : die Südstaaten sol¬
len dem bestehenden Nordbund einfach beitreten , nicht
erfüllt werden . Dessen sind wir ganz sicher. Wir
werden seiner Zeit daran erinnern . Es wäre doch
wahrlich unerhört , wenn der Lohn der Bundestreue der
süddeutschen Staaten in der einfachen Einfügung in
den norddeutschen Bund bestehen sollte ; wenn Bayern
und Württemberg zu den Opfern , welche sie in diesem
Kriege bringen , auch noch gehalten sein sollten , ihre
Selbstständigkeit aufzuopfern . Gewiß sind sie bereit ,
Opfer zu bringen , daran kann nicht gezweiselt werden ;

Telegramme .
□ Ferneres , 3 . Okt. (Offiziell .) Aus Paris nichts

Akeues . Bei Metz bestand die Division Kummer ge¬
stern ein größeres Vorpostengcfecht . Der Feind wurde
mit starken Verlusten abgewiescn . (Wiederholt .)

□ Berlin , 4 . Sept . Der Magistrat beantragt bei
den Stadtverordneten zur Unterstützung Straßburgs
20,000 Thaler aus dem Extraordinarium der Stadt¬

hauptkasse zu bewilligen . Die Morgenblätter veröffent¬
lichen einen Aufruf des Magistrates , welcher die deut¬
schen Städte aussordert , zur Herstellung des in Straß¬
burg durch die Belagerung entstandenen Schadens bei¬

zutragen . Dem Magistrate ist ein Schreiben der Kö¬

nigin zugegangc ^ , welches die Freude über die von
Seiten des Magistrats angeregte Unterstützung Straß¬
burgs ausspricht und als ersten Beitrag hierfür 1000
Thaler sendet .

Der „ Staatsanzciger " veröffentlicht eine Circular -

depesche des Grafen Bismarck an die Vertreter des
norddeutschen Bundes anläßlich des Berichtes Jules
Favre

' s über die Unterredung in Ferneres . Die Cir¬
culardepesche berichtigt die Angaben Favre

' s mehrfach
und konstatirt , daß die Bedingungen für die Bewilli¬

gung eines Waffenstillstandes sehr entgegenkommend
gewesen seien . Wenn die französische Regierung die

Gelegenheit zur Wahl der Nationalversammlung auch
innerhalb der okkupirteu Gebietstheile nicht benutzen
wollte , so bekunde dies den Entschluß , die Schwierig¬
keiten zu dem Friedensschluß aufrecht zu halten und die
öffentliche Meinung Frankreichs nicht hören zu wollen .
Daß allgemeine freie Wahlen im Sinne des Friedens
ausfallcn würden , ist der Eindruck , der sich uns hier
ausdrängt und auch den Machthabern in Paris nicht
entgangen sein wird . Ferner ein Schreiben Jules
Favres au den Grafen Bismarck , in welchem der
Erstere Namens des diplomatischen Korps um die An¬
zeige eines etwaigen Bombardements und die Gestat¬
tung der allwöchentlichen einmaligen Absendung eines
Couricrs bittet . Graf Bismarck lehnte die erbetene
Anzeige aus militärischen Gründen ab und erwiederte
auf das zweite Gesuch , daß , wenn wir auch die Beför¬
derung offener Briefe diplomatischer Agenten,soweit ihr In¬
halt in militärischer Hinsicht unbedenklich , zulassen werden ,
er doch die Ansichten Derjenigen , welche das Innere
von Festungswerken während der Belagerung für den
geeigneten Mittelpunkt des diplomatischen Verkehrs
halten , nicht für begründet anzusehen und zu behan¬
deln vermöge . Diese Auffassung scheine von den neu¬
tralen Regierungen , welche ihre Vertreter nach Tours
verlegten , gctheilt zu werden .

xx In Brüssel vertheilte am 3 . das Postamt
Pariser Luftballons - Briefe vom 29 . Sept . und Metzer
Luft - Korrespondenzen vom 30 .

Die Königin Jsabclla soll sich gegenwärtig in Brüssel
aufhalten . _

Verschiedenes.
Altbreisach , 23 . Scpt . Bei dem neulichen Ucbersall in

Munsenheim , der den Franzosen 15 unserer Soldaten als Ge¬

fangene in die Hände lieferte , ist auch ein Bürger aus Kiech-

linsbcrgen mitgefangen worden . Derselbe ließ sich und seinen

Schwager , einen Gewerbslehrer M . , bei Sponeck über den

Rhein setzen , um einen der Soldaten in Munsenheim zu be¬

suchen . Beide Männer übernachteten in demselben Hause mit
den Soldaten . Dem Gewerbslehrer gelang es , in der noth -

dürstigsten Kleidung , aber barfuß , zu entkommen . Er mußte
den Kanal durchschwimmen und durch einen Wald gehen . In
einem bejammernswerthen Zustand kam er auf Sponeck an .
Es verlautet , der Verrath in Munsenheim sei durch Erschießung
zweier Männer gestraft worden . Einer derselben soll der Ein¬
nehmer Fachö sein . (Fr . St .)

Berlin . Die Fabrikation von Erbsmehlwurst für die Armee
nimmt immer größere Dimensionen an . Gestern ist wiederum
eine große Sendung dieser Wurst und anderer Wurst , in der
sich Reis befindet , die aber weniger beifällig aukgenommen wird ,
nach Frankreich spedirt worden . Anfänglich wurde diese Wurst
ausschließlich für die zweite Armee verfertigt , jetzt aber auch
für die vor Paris stehenden preußischen Armeekorps .

Würzburg , 29 . Sept . In der gestrigen Militärschwurge -

richtsverhandlung wurde Regimentsveterinärarzt Weber wegen
militärischen Verbrechens dienstlicher Unterschlagung eine fünf¬
jährige , auf einer Festung zu erstehende Zuchthausstrafe zu¬
erkannt .

Nürnberg , 29 . Sept . Es ist ein in Ko bürg begangener
bedeutender Uhrendiebstahl hierher signalisirt worden .
Goldene und silberne Uhren im Werth von 2000 fl . sind in

Diebeshänden .
— Aus Straß surt ( Prov . Sachsen ) wird dem „ Magd .

Corresp . " geschrieben : Am 19 . Sept . kam ein Soldatenbrief ,
den eine Mutte : ihrem einzigen Sohn geschrieben , mit der

Beantwortung zurück : „ Adressat ist den 30 . August im Gefechte

gefallen . " Der Jammer der Mutter , die eben hatte „ ein Bis¬

chen Cigarren " abschicken wollen , war groß — und mitten im

Ausbruch des Schmerzes kam der Briefträger mit einem Briese

des Sohnes vom 1 . Sept . , worin derselbe schrieb , er habe am

30 . fest mitgemacht , sei auch für todt gehalten , sei aber wieder

kreuzfidel u . s . w . Was weiter geschah , können Sie sich denken !

— Vom Polizeillieutenant Hoppe , welcher bei Nancy durch

Freischützen gefangen genommen worden , sind bei seiner Familie

Briese eingegangen . Da dieselben vom 15 . datirt sind , wider¬

legt sich damit das Gerücht , der Gefangene sei als Spion in

Bordeaux erschossen worden .
Ueb erackern ( in Oberösterreich ) , 24 . Sept . Heute schwam¬

men zwei in Ingolstadt aus der Festung entsprungene Fran¬

zosen über die Salzach , wobei einer ertrank . Der Andere

kam nackt mit wunden Füßen zum Bauern in Berg und er¬

suchte um Aufnahme und polizeiliche Anzeige . Die Armen waren

drei Tage und Nächte von Ingolstadt her aus dem Marsch

ohne andere Lebensmittel als ein paar Stücklein Brod . Ihre
Kleider sieht man jenseits der Salzach liegen . Für Kleidung
des Nackten ist gesorgt . ( Presse .)

Paris . Der Ackerbau - Minister hat verfügt , daß mit dem
28 . beginnend , das Fleisch von 500 Ochsen und 4000 Hämmeln
täglich zur Verfügung der Pariser Einwohner gestellt werden

soll . Das Fleisch soll für Staatsrechnung von Fleischern ver¬
kauft werden , deren Name an den Mairien angeschlagen wird .
Der Verkauf geschieht zu einer festgesetzten Taxe .

— Englische Blätter berichten : „ Die Umgegend von Paris
ist von dem Thore von Neuilly bis zu den Thermcs zur Wüste

gemacht . Die Häuser wurden zerstört , nur die Kapelle des Her¬

zogs von Orleans wurde verschont . Alle Bäume wurden abge¬
hauen , mit Ausnahme von zwei Erpressen , an denen die In¬
schrift befestigt ist : „ Verboten , diese Bäume zu beschädigen . "

,,
— Die Umgegend von Metz , insbesondere die Schlachtfel¬

der , bieten ein schauerliches Bild der Verwüstung . Soweit das

Auge reicht , sind die Felder derart zusammengestampst , daß sie
von der Chaussee nicht mehr zu unterscheiden sind , gleichwie
auch von den ehemaligen Grenzen der einzelnen Grundstücke
keine Spur mehr zu entdecken ist. Die Mehrzahl der Obstbäume

ist abgehauen und hat gleich den Pfählen der Weinberge das

Material zu den Lagerfeuern liefern müssen . Die Weinberge

selbst sind größtentheils ruinirt von den Soldaten , welche zu
dem größten Schaden für ihre Gesundheit die halbreifen Trau¬

ben genossen , zusammengetreten u . s. w . Kurz mit einem Worte ,
die Früchte der Arbeit einer ganzen Generation sind ver¬

nichtet .
— Die aus 1 . Dezember d . I . anberaumte Volkszäh¬

lung im deutschen Zollverein ist auf den 1 . Dezember 1871

verlegt worden .



aber auch Preußen muß zu Opfern bereit sein , soll
überhaupt ein aufrichtiges , dauerhaftes , allseitig befrie¬
digendes Bundeswerk zu Stande kommen . Dieser
Ueberzeugung hat man sich in Berlin gewiß nicht ver¬
schlossen . Und wir können daher nie und nimmer
glauben , daß der Bundeskanzleramts - Präsident auf der
Basis der einfachen Erweiterung des norddeutschen
Bundes auf SüddeutschlandVorbereitnngsverhandlungen
in München angcboten , wie wir auch niemals anzu¬
nehmen vermögen , daß Graf Bray , der seiner Zeit
das berühmte Wort gesprochen : „ Nach Außen deutsch ,
nach Innen bayerisch "

, wegen der Erfolge der deut¬
schen Waffen seine Grundsätze und Ueberzeugungen ge¬
wechselt und Verhandlungen auf dieser Grundlage an¬
genommen und geführt habe . — Was Baden anbe¬
langt , so kommt uns die Zurückhaltung , welche es die¬
sen Vorverhandlungen gegenüber cinnimmt , durchaus
nicht auffallend vor . Von 1866 an war ja das un¬
verrückbare Ziel der badischen Politik der Anschluß an
Preußen und der Eintritt in den Nordbund . Nun ,
da die Zeit hierzu gekommen ist , bedarf es unseres
Bedünkens seiner Seils keiner Betheiligung an deß -
fallsigen Vorbereitungsverhandlungen , sondern einer
einfachen Bercitwilligkcitserklärung . Freilich wird sich
Baden , wenn die eigentlichen Verhandlungen zur Kon -
stituirung eines neuen Bundes führen sollten , dann
auch zu dieser Form der Einigung bequemen müssen .

Königsberg , 3 . Okt . Es sind wieder Tonnen zur
Bezeichnung des Fahrwassers ausgelegt worden . Auf
dein Pillauer Leuchtthurm ist seit gestern das Feuer
wieder angezündet .

Lübeck , 3 . Oktbr . In Travemünde ist seit gestern
wieder das Leuchtfeuer angezündet . Auch die See¬
zeichen wurden ausgelcgt .

Koblenz , 2 . Oktbr . (Fr . I .) Die Fortschritte der
französischen Civilisation tragen bereits in Deutschland
ihre Früchte . Im Laufe der verflossenen Tage wur¬
den im Gefangenen - Lager auf der Wahner Haide zwei
Turkos von zwei gesunden Weltbürgern glücklich
entbunden . Die Damen trugen die Uniform der Tur¬
kos und es blieb ihr Geschlecht bis zur Niederkunft
unentdeckt .

Mainz , 3 . Okt . Für die nächsten vierzehn Tage
werden in gleicher Weise wie überhaupt die ganze letzte
Woche hindurch jede Nacht Züge mit je 4 - — 700 Ver¬
wundeten hier eintreffen . (M . A . )

Worms , 1 . Okt . Während der abgelaufenen Woche
sind fast täglich Eisenbahnzüge mit Kranken und Ver¬
wundeten hier durchpassirt . Die Zahl derselben in den
letzten drei Tagen betrug allein circa 1800 Mann ,
meistens Ruhr - , Brust - und Fnßkranke , und eine grö¬
ßere Anzahl Verwundeter . (W . Z .f

Kassel , 2 . Okt . (Frfr . Z . ) Der Gefangene zu Wil -
helmshöhc hat nun seine Spazierfahrten nach der Stadt
zu ausgedehnt , um die Umgegend zu beschauen . Er
fuhr in einem vierspännigen Wagen von Wilhelms¬
höhe durch die Karlsaue und wieder dahin zurück .
Alle äußerlich bemerkbaren Anzeichen deuten darauf
hin , daß namentlich in den letzten Tagen wichtige
Verhandlungen von und mit dem Exkaiser gepflogen
werden , deren Schwerpunkt wahrscheinlich in England
ruht und die sich nicht bloß auf eine Familien - Korre -
spondenz zwischen ihm , seiner Gemahlin und seinem
Sohn beziehen . Der Herzog von Hamilton war zu
Wilhelmshöhe , hatte mehrmals längere Unterredungen
mit Napoleon und ist wieder nach England zurück¬
gereist . — Die für Napoleon eigens hergerichtete Te¬
legraphenstation wird stark benützt , und man erzählt
sich , wir halten es freilich für unglaublich , daß Napo¬
leon auch mit Bazaine in Verbindung stehe .

Die Zeitungen hatten gemeldet , das Vermögen des
Kaisers Napoleon , das er sich während seiner Regie¬
rungszeit erworben , betrage 200 Millionen Franken .
Nun schreibt die „ Times "

bezüglich dieser Angabe :
„ Wofern wir nicht übel berichtet sind , so besitzt der
Kaiser , der beinahe 21 Jahre an der Spitze des fran¬
zösischen Staatwesens gestanden hat , und beinahe 18
Jahre lang absoluter Herrscher war , an Privateigenthum
nichts als ein kleines Häuschen , das er von seiner
Mutter ererbt hatte . Man nenne es Unüberlegtheit
oder übermäßiges Vertrauen in dje Dauer der Ver¬
hältnisse oder auch großmüthige Sorglosigkeit , gleich¬
viel , es ist durch die Thatsache erwiesen , daß er seine
Herrschaft nicht benutzt hat , um ein Vermögen anzu¬
häufen . Was er von Frankreich empfangen hat , das
hat er auch im Lande ausgegeben im Einklänge mit
dem gesellschaftlichen System , welches sich mit dem
Kaiserreich festsetzte. Dieses System war ohne Zweifel
im höchsten Grade verschwenderisch , aber Napoleon
wird den Aufenthaltsort seiner deutschen Gefangenschaft
am Ende des Krieges beinahe ebenso arm verlassen ,als er Frankreich im Jahre 1848 betrat . Die Kaise¬
rin hat allerdings ihre Juwelen , die sie bei ihrer Hoch¬
zeit und sonstigen Gelegenheiten als Geschenke erhielt ,
indessen dieselben sind ihr Privateigcnthum , und die
Kronjuwclen befinden sich gegenwärtig in Tours in
den Händen der französischen Regierung . Sie hat
außerdem erblichen Besitz in Spanien , und der kaiser¬
liche Prinz besitzt ein Haus in der Nähe von Triest ,
welches ihm testamentarisch hinterlassen wurde . Das

ist , wie wir glauben , Alles , was der Familie , welche
kürzlich noch an der Spitze Frankreichs stand , bleibt .
Napoleon III . hat vor den Schranken der öffentlichen
Meinung viel zu verantworten , aber die Welt wird
ihm die Gerechtigkeit widerfahren lassen , anzucrkennen ,
daß er Frankreich in seinen alten Tagen verlassen hat ,
ohne viel von seinem Reichthum mitzunehmen ."

München , 2 . Oktbr . Der kgl . Staatsminister des
Auswärtigen , Graf Bray , hat sich für einige Tage auf
sein Gut Irlbach in Nicderbayern begeben . — Das
Kriegsministerium hat die sofortige Anschaffung von
70,000 wollenen Hemden für die Armee ausgeschrie¬
ben . — Die diesjährige Versammlung der historischen
Kommission wurde am vergangenen Sonnabend im
Akademiegebäude durch den Präsidenten Geheimrath
Dr . von Ranke aus Berlin eröffnet . Außer Droysen
und v . Löher hatten sich die sämmtlichen Mitglieder
eingefunden . Die Sitzungen der Kommission werden
wahrscheinlich die ganze Woche in Anspruch nehmen .— Das Schloß Garatshausen am Starnberger See
ist in den Besitz des Königs Franz II . von Neapel
übergegangen . ( A . Z )

-j- Wien , 3 . Okt . Ein Artikel der „ Wiener Abend -
posl "

reproducirt den Artikel des „ Journal de Peters¬
burg " vom 30 . Sept . , welcher die Gerüchte über die
angebliche bedrohliche Politik und die Rüstungen Ruß¬
lands widerlegt . Die „ Abendpost " dementirt , hieran
anknüpfend auf Grund eigener Original - Telegramme
aus Petersburg und Odessa , sowie anderer glaubwür¬
diger Mittheilungcn die hier umlaufenden Gerüchte
über Truppenmärschc und Rüstungen in Rußland , und
die hieran geknüpften Kombinationen . Die „ Abendpost "
bezeichnet ebenfalls die Nachricht , daß ein gestern unter
Vorsitz des Kaisers stattgefundener Ministerrath sich
angeblich mit den russischen Rüstungen beschäftigt habe ,
als jeder Begründung entbehrend .

Die Mehrheit der vom böhmischen Landtage zur
Berathung des kaiserlichen Reskriptes niedergesetzten
Kommission hat sich nun definitiv dafür entschieden ,
das Reskript zwar wieder mit einer Adresse zu beant¬
worten , die Vornahme der Reichsrathswahlen jedoch
neuerlich abzulehnen . Tritt , wie wohl angenommen
werden darf , die Mehrheit des Landtages diesem Vor¬
schläge der Kommission bei , so wird die Regierung
vor die Alternative gestellt , entweder sofort direkte
Wahlen auszuschreiben , oder den Landtag aufzulösen ,
und alle Hebel anzuwenden , damit aus den Neuwahlen
ein der Reichsrathsbeschickung günstigerer Landtag her¬
vorgehe . Dies ist jedoch ein langer Weg , und da der
Zusammentritt der aus dem Reichsralh zu wählenden
Delegation dringend nothwcndig ist, die deutsche Partei
aber verlangt , das ; der Reichsrath bis zur Vertretung
Böhmens in demselben vertagt werde , so ist nicht
gut abzusehen , wie die Regierung aus diesem Dilemma
herauskommen soll . _

Ausland .
- f- Tours , 3 . Okt . Gestern traf General Uhrich

hier ein , von der Regierung sehr warm empfangen .
Am Abend besuchte der Maire den General Uhrich
( der die Fortsetzung des Krieges widerräth ) und hielt eine
warme Ansprache . Auch Cremieux hielt eine Rede ,
worin er die schöne Vertheidigung Straßburgs ver¬
herrlichte . Uhrich , der bürgerlich gekleidet war , er -
wiederte einige Worte des Dankes ; mit sehr bewegter
Stimme und von Schluchzen unterbrochen sagte er ,
daß er das Andenken dieser Kundgebung ins Grab
mitnehmen werde . Admiral Fourichon hat eine neue
Proklamation erlassen , in welcher die Offiziere und
Soldaten wiederholt aufgefordert werden , strenge mili¬
tärische Disziplin zu beobachten .

Meldungen aus Kalmar vom 2 . d . zufolge hat der
Feind in der Höhe von Mühlhausen den Rhein über¬
schritten und nähert sich Mühlhausen und Schlettstadt .

Aus Paris sind folgende Nachrichten vom 30 . v . M .
angelangt : Ein Dekret ordnet Namens der National -
vertheidigung die Requisition aller Vorräthe von Ge¬
treide und Mehl an , mit Ausnahme der Vorräthe für
die Haushaltung .

Paris , 1 . Okt . Die erste Lieferung der in denTui -
lerien gefundenen Papiere ist veröffentlicht und enthält
einen Brief Jecker ' s über Mexiko , durch welchen Mor -
ny stark kompromittirt wird . Die zweite Lieferung
theilt u . A. eine Depesche der Kaiserin an den Kaiser
mit , aus welcher hervorgeht , daß es die Absicht des
Kaisers war , nach den ersten beiden Niederlagen nach
Paris zurückzukehren .

Pariser Korrespondenzen melden , daß der Unter¬
suchungsrichter Brenier auf Grund kompromittircnder
Papiere , welche auf die Untersuchung des letzten At¬
tentats Bezug haben , verhaftet ist und gegen den Ge¬
neralstaatsprokurator Grandperret und den Leibarzt
des Kaisers , Couneau , Sistirungsbefehle erlassen sind .

Durch ein vom 23 . datirtes Dekret wird Darienne
vor den Kassationshof geladen , um sich gegen die An¬
klage zu verantworten , durch Negociationen scandalöser
Art dem Ansehen des Richterstandes geschadet zu ha¬
ben . Es ist das die erste Folge der Entdeckung des
Briefwechsels zwischen dem Kaiser und Marguerite
Bellanger .

Devienne ist erster Präsident des Kassationshofes
und nach Belgien geflüchtet . Der Prozeß soll demselben
gemacht werden , weil er , wie das Vorladungsdekret sagt ,die Würde eines Richters in einer Unterhandlung
skandalösen Charakters schwer kompromittirt hat . Der
Fall betrifft die Auffindung zweier Briefe unter der
Privat - Korrespondenz des Kaisers Napoleon , welchevon dem „ Rappel " und der „ Jndep . belge "

veröffent¬
licht wurden .

Der erste dieser Briefe trägt die Unterschrift : „ M .
Bellanger "

, der zweite die : „Marguerite ." Der erste
Brief , der keine Adresse zeigt , lautet :

„ Mein Herr , Sie haben mich um Auskunft über meine Ver¬
hältnisse mit dem Kaiser gebeten , und wie schwer es mir auchwird , so will ich Ihnen die Wahrheit sagen . Es ist schrecklich,zu bekennen , daß ich ihn betrogen habe , ich , die ihm !o viel
verdankt ; aber ich verdanke ihm so viel , er hat so viel für
mich gethan , daß ich Alles sagen will . Ich bin nicht mit siebenMonaten niedergekommen , sondern mit nenn . Sagen Sie ihm ,daß ich ihn deßhalb um Verzeihung bitte . Ich

'
habe , mei <̂

Herr , Ihr Ehrenwort , daß Sie diesen Brief behalten . "
In dem zweiten Briefe heißt es :
„ Lieber gnädiger Herr , ich habe Ihnen seit meiner Abreise

nicht geschrieben , da ich fürchtete , Ihnen unangenehm zu wer¬den ; aber nach dem Besuche des Hrn . Devienne glaube ich es
thun zu dürfen . Zuerst , um Sie zu bitten , mich nicht zu ver¬
achten , denn ohne Ihre Achtung weiß ich nicht , was aus mir
werden soll . Dann um Sie um Verzeihung zu bitten . Ichbin schuldig gewesen , das ist wahr , aber ich versichere Ihnen ,daß ich im Zweisel war . Sagen Sie mir , lieber gnädiger
Herr , ob es ein Mittel gibt , meinen Fehler wieder gut zu ma¬
chen . Ich werde vor nichts zurückschrecken. . . Wenn es zu
Ihrer Ruhe nöthig ist, daß ich mich verbanne und ins Aus¬
land gehe , so sagen Sie ein Wort und ich reise ab . . . Daherbitte ich Sie , antworten Sie mir mit einigen Zeilen . Meine
Adresse ist : Mme . Bellanger , Rue de Launay , Gemeinde Ville -
berrier bei Saumur . "

Es sagt der „ Rappel " : „ Die Achtung , welche wir
vor dem edlen französischen Richterstande haben , wel¬
cher 18 Jahre lang die blutigen Füße der Dezember -
Regierung geküßt hat , verbietet uns , die Möglichkeit
zuzugeben , daß das vom Kaiser in seinen Beziehungen
mit seinen Maitressen . verwendete Individuum der
oberste Chef des französischen Richterstandcs sei .

"

In Ferrieres am 30 . Sept . eingetroffenen stieren
Nachrichten zufolge haben am 24 . und 25 . Sept . in
Paris Straßenkämpfe stattgefunden . Wenn auch die
Franzosen in dem gegenwärtigen Kriege keine Schlacht
gewonnen haben , so scheinen sie doch über die Elemente
gebieten zu können . Sie senden in Ballons Luftpo¬
stillone mit Depeschen ab , die pünktlich an Ort und
Stelle eintreffen , wonach ihnen die Winde gehorchen .
In Brüssel und London kam solche Luftballonpost bei
der „ Jndependance " und der „ Times " mit Briefen an ;
und zwischen Paris und Tours geht der Luftverkehr
so regelmäßig , wie auf der Eide per Eisenbahn . Die
Administration der Posten ist ermächtigt , auf ärosta -
tischem Wege alle Briefe zu befördern , die nach Frank¬
reich , Algier und fremden Ländern bestimmt sind . Das
Briefgewicht darf vier Gramm nicht übersteigen ; die
Briesgebühr ist auf 20 Centimes festgesetzt.

Hr . Henri de Cha t elineau hat als alter
Vendeer Soldat einen Aufruf an die Vendeer zur
Bildung von Freiwilligenkorps erlassen . Erheben wir
uns , ruft er aus , unser Feldgeschrei sei : „ Dieu et la
France ! “

* Florenz , 3 . Okt . Das Ergebniß des Plebiscits
in Rom ist : 40,835 Ja , 46 Nein ; Frosinone sämmt -
liche 2559 Ja ; Velletri 3156 Ja , II Nein ; Orbe
sämmtliche 644 Ja .

Neufchateau , 2 . Okt . ( B . N .) Man versichert , daß
tausend preußische Reiter durch Void kamen und sich
mit einem neuen Korps von 100,000 Mann vereinigen
werden , das sich bildet , um nach Lyon zu marschiren .

Basel , 2 . Okt . , Abends . ( B . R .) Das preußische
Armeekorps , das seit einigen Tagen bei Müllheim kon -
zentrirt war , ist gestern über den Rhein gegangen und
ins Oberclsaß vorgerückt . Nach mündlichen Berichten
fanden diese Truppen gestern und heute au verschiede¬
nen Orten bewaffneten Widerstand , sind aber schon heute
Mittags so weit vorgerückt , daß der Nachmittags von
Basel nach Mühlhausen abgegangene Zug zur fran¬
zösischen Ostbahn alsbald den Rückweg nach Basel
nehmen mußte .

** Kopenhagen , 3 . Okt . Die Eröffnung des Reichs¬
tags fand heute statt . Die Thronrede des Königs
hebt hervor , daß durch die Aufrechthaltung der neutra¬
len Stellung es gelungen ist , das Land vor den Uebeln
des Krieges zu bewahren . Obgleich keines Menschen
Auge den Ausfall und die Folgen des Krieges vor¬
aussehen könne , habe der König die feste Hoffnung ,
daß die Frage , welche noch zwischen Dänemark und
Preußen unentschieden bestehe , eine Lösung finden
werde , welche die Selbstständigkeit des Reiches sichern
und die guten Beziehungen zu dem mächtigen südlichen
Nachbar stärken werde .

]- Petersburg , 3 . Okt . Thiers reist morgen nach
Wien ab . Derselbe speiste gestern bei dem Kaiser in

Zsarkoe Selo . Thiers hat die Antwort erhalten , daß
Rußland in seinem tiefen Friedensbedürfnisse zur Wie¬
derherstellung des Friedens beizutragen geneigt ist , sich
aber nur auf Einer Linie mit den neutralen
Mächten zu bewegen vermag .

Der Kaiser von Rußland hat dem General Moltke



den höchsten russischen Orden , den St . Georgs - Orden
( 2 . Kl .) übersendet .

Aus Hagenau vom 29 . Sept . erhält das „ Fr . I ." ,
aus dem Munde eines Offiziers stammend , die Mit¬
theilung , daß der russisch - türkische Krieg be¬
schlossene Sache sei , und General v . Steinmetz le¬
diglich deßwegen das Oberkommando in Posen und
Westpreußen erhalten habe , nämlich um jede polnische
Erhebung sofort niederzuschlagen .

Vom Kriege .
Die deutschen Heere haben in der kurzen Zeit von

zwei Monaten unter den französischen Festungen und
befestigten Städten schon tüchtig aufgeräumt . Es wur¬
den belagert und genommen : Straßburg . Toul , Lützel¬
stein , Lichtenberg . Mit Sturm genommen : Weißen¬
burg . Nach kurzem Widerstand übergeben : Marsal ,
Wdan , Laon , Vitry le Frau ^ ais . Zusammen neun
feste Plätze . Dagegen werden belagert und haben noch
nicht kapitulirt : Metz , Paris , Pfalzburg , Meziores ,
Thionville , Bitsch , Montmedy . Nicht belagert , sondern
nur beobachtet , resp . cernirt sind : Verdun , Schlett -
stadt , Neubreisach , Longwy , Soissons , Carignan . Im
Osten ( Elsaß und Lothringen ) ist nur noch Belfort
völlig unbehelligt . Die große Anzahl kleiner Festungen ,
die der Nordosten Frankreichs noch besitzt , kommen
meist nicht in Frage . Indes ; sind doch als solche, die
noch gar nicht in das Bereich der deutschen Okkupation
fallen , aber wohl demnächst hereingezogen werden könn¬
ten , folgende zu nennen : Lille , Arras , Besanyon ,
Auxonne , Ham , le Quesny , Maubeuge , Landrecics ,
Avcsncs , la Pore , Bendeuil , Havre de grace , Dieppe ,
Calais , Boulogne , Bapaume , Chaumont , Montbsliard ,
Dünkirchen . Gravelines , Douai , Abbeville , St . Omer ,
Amiens , Valenciennes , Rocroy , Atre , Hesdin , Bethune ,
Cambray , Peronne , St . Quentin .

Aus Mezieres vom 28 . Septbr . wird geschrieben :
Der neue Waffenstillstand wird wahrscheinlich bis zum
9 . Oktober verlängert werden . Verdun ist noch immer
cernirt , wird aber nur schwach angegriffen .

Vom 19 . Sept . schreibt Hans Wachenhusen von
„ Vor Paris " : „ Den Grafen Bismarck sieht man seit
einigen Tagen in der Uniform eines Infanterie - Of¬
fiziers . Aller Haß sammelt sich nämlich auf seinem
Haupte , er allein ist schuld an dem Kriege ; er war
es , der Napoleon zu dem Kriege verleitet hat , der also
an all dem Elend schuld ist . Dem Könige will Nie¬
mand übel hier , aber ihm haben sie schon an die Thür
seines Hauses „ A bas Bismarck ! “ geschrieben . Wie
tief dieser Haß in das Volk gedrungen , davon gab mir
schon in Rheims die sonst sehr sanfte Köchin des Hau¬
ses ein Beispiel , in welchem einer meiner Freunde ein¬
quartiert war . Sie war ein liebes , gutes Geschöpf und
über die Zeit der Passionen hinaus . Sie hatte nichts
gegen den König , gegen die Preußen , aber , betheuerte
sie mit leuchtenden Augen , wenn ihr Bismarck begegne ,
werde sie ihn mit dem Küchenmesser niederstechen . —
Die Feindseligkeiten der Zivilbevölkerung dauern an .
In Coulommicrs mußten am 18 . Sept . fünfzehn
Zivilpersonen erschossen werden , die nach dem Abzüge
unserer Truppen auf die zurückgebliebenen Abtheilungen
geschossen hatten . In der Richtung nach Fontaine¬
bleau sah man am 18 . Sept . ein Dorf brennen . Das¬
selbe war angezündet worden , weil dort ebenfalls
fünfzehn Personen — darunter drei Franctireurs , zwei
Maires benachbarter Ortschaften und ein blut - und
wundenbedeckter Zuave von dem dritten Regiment , der
Rest waren Bauern aus der Umgegend — auf eine
Abtheilung schwarzer Dragoner geschossen hatten . Sie
wurden , nachdem sie den Unserigen einen Lieutenant
getödtet und zwei Mann verwundet hatten , sämmtlich
gefangen genommen und zur kriegsrechtlichen Aburthei -
lung nach Corbeil gebracht . Bereits seit mehreren Ta¬
gen war im Hauptquartier der dritten Armee keine
Post angelangt , weil dieselbe bei der entschieden feind¬
seliger werdenden Haltung der Landbevölkerung nur
noch bei Tage befördert werden konnte .

Die „ Koburger Zeitung " theilt aus einem Briefe
des Herzogs Folgendes mit :

„Pataisca » , 20 . Sept . 1870 . Nach drei sehr ermüdenden langcn
Märschen haben wir nun Paris gestern umstellt . Leider gingdas nicht ab ohne vieles Blutvergießen . Wir schlugen uns den
ganzen Tag vom 19 . und warfen die Franzosen , welche gegen
40,000 Mann stark gegen Versailles einen Vorstoß gemacht
hatten , erst gegen Abend zurück . Aus allen Forts wurde auf
uns geschossen . Die Luft zitterte von dem surchtbaren Kanonen¬
donner . Gestern Abend wurden wir Herr der Höhen , die
Paris in einem Umkreis von zwei Stunden umgeben . Es war
ein heißer herrlicher Tag und Paris lag in all seiner Prachtvor uns . Wir liegen , d . h . die dritte Armee des Kronprinzen ,
südwestlich um die Hauptstadt herum mit fünf Armeekorps .
Unser Hauptquartier wird heute Versailles weiden . Der Kron¬
prinz von Sachsen umgibt die Stadt in nordöstlicher Richtung ,
so daß wir uns die Hände reichen . Wir werden uns nun
verschanzen . Der ganze Krieg hängt nun an den Unterhand¬
lungen , die zwar im Gange sind , aber bei denen das sranzö -
sische Gouvernement noch immer träumt , mit heiler Haut davon
zu kommen . Sie bieten nur Geld an . Gestern schlugen wir
uns zwischen lauter Parks und Schlössern in der schönsten Ge¬
gend der Welt , am herrlichsten Herbsttag . Es war wie ein
Traum . Jetzt finden wir die Schlösser alle leer . Kein Mensch
ist zu finden . Alles Vieh , aller Vorrath ist fort . Es machteinen schauerlichen Eindruck . Nur ab und zu kommt ein ver¬
lassenes Hündchen gelaufen , das sich dann an unsere Truppe

ans
'
chließt und natürlich mit Freuden mitgenommen wird . Die

Straßen sind alle auf - und jede , auch die kleinste Brücke ist
abgebrochen . Die thörichten Franzosen haben sich mehr Scha¬
den gethan , als uns ; auch alle Getreideschober haben sie ab¬
gebrannt . Das 11 . Korps war gestern noch nicht heran ; also
ist unser Regiment noch nicht ins Feuer gekommen . Von Ver¬
sailles will ich wieder schreiben . Von Dir habe ich seit zehn
Tagen nichts gehört . Du wirst meine Briefe auch nicht alle
bekommen haben , da die Post von Räubergesindel vielfach aus -
geplündert wurde . Dieser Brief geht durch einen Briefträger
des Kronprinzen , der als Courier geht . "

Aus Anlaß der häufigen Ueberfälle deutscher Trup¬
pen und Proviant - rc . rc . Kolonnen durch Banden ,
aus versprengten französischen Soldaten und Freischär¬
lern — zuweilen 200 — 400 Mann stark — bestehend , ist
ein eigenes Armeekorps , das 13 . , errichtet und
unter den Befehl des Großherzogs von Mecklenburg
gestellt worden . Dieses Armeekorps , dem besonders
viele Kavallerie , die man vor Metz und Paris ohne¬
hin nicht alle verwenden kann , zugetheilt wurde , hat
die spezielle Aufgabe , die Verbindung unserer Armee
vor Paris mit Lothringen und Elsaß zu sichern , und ,
in Brigaden oder Regimenter abgctheilt , überall umher
zu marschiren und alle einzelnen Banden eifrig zu
verfolgen und schonungslos zu vernichten .

Vor Straßburg waren deutscher Seits 146 ge¬
zogene Kanonen und 83 Mörser in Thätigkeit . Die¬
selben rücken vor Paris .

Ein preuß . Genieoffizier bemerkte einem Straß -
burg besichtigenden Fremden , man müsse und werde
nun die Festung in einer Art ausbauen , welche den
Platz total uneinnehmbar macht . Dagegen schreibt ein
Spezial - Korrespondent der „ Frf . Ztg ." aus Straßburg
vom 1 . Okt . , die Straßburger , von denen er bereits
manches Herzerfreuende vernommen , stimmten Alle in
dem Wunsche überein , daß die Festungswerke beseitigt ,
und Straßburg zur offenen Stadt gemacht werden
möge . Wird Straßburg offene Stadt , sagt der Kor¬
respondent der „ Frf . Ztg ." , dann werden seine Ein¬
wohner binnen zehn Zähren ganz leidliche Deutsche
sein . Aufhebung der Festung ist das einzige Mittel ,
die Wunden , welche der Krieg geschlagen hat , zu heilen .
Es ist mir das von allen Seiten übereinstimmend be¬
stätigt worden . Ferner theilt derselbe mit :

General Werder hat sich bei der Kapitulation sehr milde ge¬
gen Straßburg gezeigt , wie denn der unglücklichen Stadt auch
keinerlei Kontribution auferlegt wurde . Nur einmal brausie
er auf , nämlich als ihm gemeldet wurde , daß drei Soldaten
durch Einwohner von Straßburg ermordet seien . ( Die Arre -
station eines der Mörder geschah übrigens sofort durch Straß¬
burger Bürger .) Als General Werder gestern früh von dem
MordKunde erhielt , ließ er den Maire zu sich kommen und theilte
ihm mit , daß er die ganze Stadt für den Frevel verantwort¬
lich mache . Er werde ihr deßhatb nicht nur eine große Kon¬
tribution auferlegen , sondern beabsichtige auch , mit seinem gan¬
zen Koips einen feierlichen Einzug in die Stadt zu halten und
er verlange , daß ihm der Maire und der Municipalrath bis
zum Thor entgegenkomme und ihm dort die Schlüssel der Stadt
demüthigst überreiche . Der Ruhe und Geistesgegenwart des
Maires ist es zu danken , daß großes Unglück von der Stadt
abqewendet wurde ; er setzte dem General auseinander , daß sich
kein Munizipalrath finden werde , der an dieser Prozession Theil
nehme , daß aber die Leidenschaften der Bürgerschaft durch einen
Triumphzug über die Ruinen in einer Weise aufgeregt werden
würden , die das Schrecklichste wahrscheinlich mache . General
Werder fühlte , daß die Worte des Maires aus tiefer Ueberzeu -
gung flössen und ihnen die Berechtigung nicht abzusprechen sei.
Er antwortete nach einer kurzen Pause , daß er sich die Ange¬
legenheit noch einmal überlegen wolle und zwar an einem Ort
des Friedens . Er habe die Absicht , in der Thomaskirche einen
Gottesdienst halten zu lassen und lade dazu den Maire und
die Protest . Municipalräthe ein . Dieser Einladung wurde Folge ge¬
leistet . Die Kirche war von Soldaten und Bürgern überfüllt .
Ani Eingang derselben empfing der Präsident des Konsisto¬
riums den General , schilderte ihm , indem er ihn willkommen
hieß , in wenigen Worten die Schrecken , welche die Stadt durch¬
gemacht , und bat ihn , jetzt Milde zu üben . General Werder
antwortete freundlich , daß er mit schwerem Herzen der deut¬
schen Stadt die Wunden geschlagen , er hoffe aber , daß es ihm
die Bevölkerung durch ihre Haltung möglich mache , die Sol¬
daten zurücktreten zu lassen und ganz deutscher Bürger zu sein .
Hierauf hielt der Feldgeistliche die Predigt . Er erinnerte daran ,
wie die Eroberung Stcaßburgs Frankreich kein Blut gekostet .
Die Wiedergewinnung der schönen Stadt habe Deutschland
viele Opfer auferlegt . Die Wunden , die es Straßburg geschla¬
gen , habe cs selbst mitgefühlt . Er hoffe , daß es den Deutschen
im Frieden vergönnt set, die Wunden zu heilen , welche zu schla¬
gen der Krieg sie gezwungen habe . Die schwungvolle Rede
machte einen liefen Eindruck . Werder war gerührt . Er sprach
nach dem Gottesdienst mit dem Maire auj ' s Freundlichste und
von Kontribution war keine Rede .

Der Kommandant General Mertens hat sofort nach dem
Einzuge eine Verordnung erlassen von folgendem Inhalte :
Der Belagerungszustand währt fort . Alle Waffen in bürger¬
lichen Hände sind abzuliefern . Zeitungen , überhaupt Druck¬
sachen aller Art sind verboten . Art . 4 macht den Einwohnern
bekannt , daß wenn von einem Gebäude oder anderen Orte aus
die deutschen Truppen mit Massen insultirt werden würden , die
Truppen autorisirt seien , in das betreffende Gebäude einzu¬
dringen und alle männlichen erwachsenen Personen
darin ohne Weiteres nieder ; » machen . Art . 5 zeigt
den Bürgern an , daß die Truppen streng angewiesen seien ,
alles Privateigenthum zu schonen und daß Requisitionen nur
mit ausdrücklicher Genehmigung des Kommandanten erfolgen
dürsten . Art . 6 ordnet die Feierstunde . Die Wirthschaften
müssen um 9 Uhr geschlossen werden und jede Person , mit Aus¬
nahme der Offiziere und Civilärzte , welche nach 9 Uhr auf der
Straße getroffen wird , hat sofortige Airetirung zu gewärtigen .
Alt . 7 verordnet Laternenbeleuchtung und den Laternengebrauch
bei Gängen durch die Stadt nach 9 Uhr . (Die Gasanstalt ist
bis aus den Grund zerstört und die Straßen werden durch
kleine Handlaternen an den Hausthüren erleuchtet .) Art . 8 re -
gulirt die Passage durch die Thore . Art . 9 handelt von der
Verpflegung der Truppen .

Karlsruhe , 3 . Okt . ( N . B . L. -Z .) Nach einer Ab¬
wesenheit von sieben Wochen ist der Großherzog
aus dem Feldlager ( vorigen Samstag ) hierher zurück¬
gekehrt . Auf der Rückreise wurden Straßburg und Kehl
besichtigt .

Karlsruhe , 3 . Okt . Wie wir soeben vernehmen ,
wurden heute bei dem gegenwärtig hier liegenden ba¬
dischen 2 . Landwehrbataillon von jeder Kompagnie 8
Mann des Jahrgangs 1860 in die Heimath ent¬
lassen . ( L . -Z .)

Karlsruhe , 2 . Okt . Wie man der „ Khr . Ztg ." mit -
theilt , werden die Vorlesungen an der polytechnischen
Schule trotz der Knegsereignisse ihren gewohnten An¬
fang nehmen . Die Einzeichnungen Neueintretender sind
nach demselben Blatt in erfreulicher Zunahme begriffen .

Karlsruhe , 4 . Okt . In der letzten Nacht kamen zwei
Transporte Kranker und Verwundeter , aus 83 und
178 Mann bestehend , hier durch und wurden ersterer
nach Pforzheim , letzterer nach München weiter befördert .

Karlsruhe , 5 . Okt . Hr . Baumeister Hummel von
hier begab sich heute mit 25 Arbeitern nach Strah -
burg , wegen Herrichtung des Bahnhofes der Pariser
Bahn .

□ Baden , 4 . Okt . Neuigkeiten aus der Umgegend .
Auch heute wieder sind viele Menschen nach Rastatt
gewandert , um die Gefangenen der Grand ’ Nation zu
besehen ; Massen strömten durch die Stadt und die
Gelegenheit benützend sollen zwei französische Offiziere
durchgegangen sein , wenigstens hat man sie im letzten
Zuge , der von Rastatt abgeht , gesucht . — Eine un¬
glaublich große Anzahl der Bewohner der nähern und
erneren Umgegend von Straßburg benutzten den Sonn¬

tag , um die bezwungene Schöne zu schauen , bei Man¬
chem mag wohl Neugier , bei der weitaus größern An¬
zahl aber mag wirklich tiefinniges Familien - , sowie
Nationalgefühl vermögend gewesen sein . Leider hat
ich ein großes Unglück bei der Rheinüberfahrt und
zwar aus Mangel an Nüchternheit der Fährmänner
zugetragen , indem durch schlechte Leitung ein Kahn um¬
schlug und mehrere Menschen ertranken . Die geogra¬
phische Kenntniß der Franzosen hat sich gestern an
einem seit 3 Jahren in Straßburg in Garnison stehen¬
den französischen Ofsizicr schön bewiesen . Einer der
auf Ehrenwort Entlassenen erkundigte sich nach dem
Weg nach Offenburg und ob dies Offenburg noch im
Elsaß oder schon in der Schweiz sei . Es gibt heute
chon Straßburger , die sich in die Nothwendigkeit fü¬

gen , dagegen gibt es immerhin noch solche, die meinen ,
der Krieg sei noch nicht zu Ende und der Letzte habe
noch nicht geschossen.

Wenn nicht Alles Gold ist , was glänzt , so ist auch
nicht Alles so schlimm als es aussieht ; so hat z . B .
die in Schutt verwandelte Stadt Kehl ein wahres ,
oder besser gesagt , ein sehr natürliches Wunder aufzu¬
weisen , indem der Brunnen in dem gänzlich zusammen¬
geschossenen Gasthaus zum Salmen Wein anstatt
Wasser ausgibt .

Die Sache ist erstaunlich aber doch sehr einfach . Die
Bomben von Straßburg haben das Dach , die Wände ,
den Keller und die Fässer durchgeschlagen und der
Wein , der gute Wein , fluthete in den Brunnen .

Das Herbstwetter ist unvergleichlich und Fremde
kommen von allen Seiten nach unserer schönen Bäder¬
stadt zugeströmt , trotzdem wird das Verlorne nicht
mehr nachzuholen sein .

* Kehl , 3 . Okt . Gestern Abend passirte durch Unvor¬
sichtigkeit des Schiffers ein beklagenswerter Unfall .
Eine Frau mit ihren 2 Kindern wollte sich von Straß¬
burg nach Kehl in einem Kahn über den Rhein setzen
lassen , der Kahn fiel um , die Frau mit ihren Kindern
verloren dabei ihr Leben . Bei dem bereits gemeldeten
andern Unfall befanden sich 6 Personen in dem Na¬
chen ; 3 davon wurden gerettet , die andern 3 sind ver¬
schwunden . Die Rettung des Karlsruhers durch einen
Hund trug sich auf folgende Weise zu : Der Hund
befand sich im Kahne , als dieser umschlug , und kam
dann schwimmend zwischen die Füße des gesunkenen
Karlsruhers , wodurch Letzterer über der Oberfläche im
Gleichgewichte erhalten wurde . Als der Hund durch
die schwere Last sank , konnte Herr D . glücklicher Weise
ein Brett ergreifen , an dem sich festhaltend er noch
einige Minuten in dem Strome forttrieb , bis herzuge¬
fahrene Schiffer ihn herauszogen und nach Kehl brach¬
ten . Von dem Schicksal des Hundes wird nichts be¬
richtet . — Dem „ Fr . I .

" schreibt man über den Fall :
Ein Nachen , der , um Zeit zu sparen , unter dem Tau ,
das die fliegende Brücke hält , durchfahren wollte ,
wurde umgeworfen und es verloren hiebei 7 Personen
in den Fluthen ihr Leben . Ein Mann rettete sich ,
indem er sich an einen großen Pudel anklammerte ,
bis ein Nachen zu Hülfe kam und beide aufnahm .

Freiburg , 2 . Okt . Prinz Napoleon (der Vetter des
Kaisers ) hat heute früh unsere Stadt per Bahn ab¬
wärts passtrt . (Frb . Ztg .)

Mannheim , 4 . Okt . Gestern und heute sind aus
Rheinbayern die jungen Mannschaften hier durchge¬
kommen , die als Rekruten einrücken .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A. Berberich .



Soeben ist bei mir erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden :
Das 2 . Heft der

Constitutionen
des

Vaticanifchen Concils .
In deutscher Uebersetzung

von
Dr . W . Mollier ,

Domkapitular in Speyer und päpstlichen Theologen des Concils .
Mit Approbation sämmtlicher deutscher Mitglieder des Ausschusses für Glaubenssachen im Va-

ticanischen Concil .
Inhalt :

II. Die in der IV. öffentlichen Sitzung verkündete erste dogmatische Constitution über die Kirche
Christi.

Nebst bischöflich approbirtcn , erläuternden Bemerknngen.
Preis : 10 kr.

Die erste dogmatische Constitution des vaticanifchen Concils über die Kirche , die katholi¬
sche Lehre von dem sichtbaren Oberhaupte der Kirche und namentlich von dessen unfehl¬
barem Lehramte enthaltend , hat die heftigsten Anfeindungen , nach wie vor ihrer feierlichen
Verkündung , erfahren müssen. Die wenigsten ihrer Gegner kennen und verstehen dieselbe , wie
sich

' s gebührt . Viele gebildete und treue Katholiken abcr fühlen das Bcdürsniß , die Constitution
nach ihrem Inhalte und ihrer Bedeutung genau und eingehend kennen zu lernen . Ihnen seien
die erläuternden Bemerkungen gewidmet , mit welchen wir dieselbe begleiten. Mögen sie übri-

ens auch manche Gegner als Leser finden und diese sich daraus überzeugen , wie irrig sie über
ie von dem Concil definirte Lehre berichtet worden sind .

Eine Separat -Ausgabe ist unter der Presse.
979 Friedrich Pustet in Regensburg .

In der Buchdruckerei von I . Grostmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr. 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz -Vereinen , insbesondere den Hochw. Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬
glieder eingerichtet.

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl . 3 kr . franko zugesendet.
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr . „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr . „

Hsuptüberstcht - er in die Listen des Nachnms -Burerus aufgenommenen
Verwundeten und Kranken.

Datum . Abgang .
Zugang . H auptbestand .

Verwundete Kranke Verwundete Kranke Summa

Offiz. Sold .
'

Offiz. Sold . Oifiz. Sold .
'

Ofstz . Sold .
'

Ofstz . Sold . Offiz. Sold .
'

4 . Oktober . — 35 — 20

In

1

Prii

13

lathäi

23

lsern

418

und (

3

ssasthö

250

fen :

26

13

668

54

Soeben verließ die Presse :
Vier Lustren , oder zwanzigIahre

im conferenziellen Leven eines
Geistlichen. Von Matth. Schäfte,
Stadtpfarrer und Kämmerer in Stein¬
bach . Preis 1 fl . 30 kr . Zu beziehen
bei dem Verfasser oder hochw . Herrn
Dekan und LandtagsabgeordnetenLen¬
der in Schwarzach , A . Bühl .
Der Erlös ist für die Rettungsanstalt

Schwarzach bestimmt._ 981 .3 . 1

Kirchengeräthe
aller Art in

Silber und anderen vergoldeten und ver¬
silberten Metallen

werden in den schönsten Formen von Unterzeich¬
netem zu außerordentlich billigen Preisen geliefert.

Alte silberne Gegenstände können reparirt oder
gegen neue umgetauscht werden .

Auswahlsendungen zur gefälligen Ansicht ste¬
hen jederzeit zu Diensten.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1869 .
Theodor Stein ,

80 .20 . Carl- Friedrichsstraße , Marktplatz .
Baden . Ein 30 ' lan -

ges und 12 ' breites , aus
Holz und Glas erbautes , photogra¬
phisches Atelier ist zu verkaufen
Langestraße Nr. 27.

JB

Baden . Ein Haus, für
einen Gewerbsbetrieb geeig¬

net , mit Wohnung, großer Werkstätte und
großem Hofe ist auf mehrere Jahre zu
vermiethcn . Näheres Langestraße Nr . 27
in Baden.

Ausverkauf .
Wir beabsichtigen, unser Filzhutlager, bestehend in

Herren-, Damen- & Kinder-Hnten.
vollständig zu räumen und verkaufen solche zum Fabrikpreise .

^

Defsart &* Bernauer ,
980.2 . 1 . Carl-Fricdrichs-Straße Nr. 22 (Rondellplatz) .

YV . Verzeichniß
der in den

Lazarethen Karlsruhes
liegenden

verwundeten u . kranken Krieger.
St . VincentiuShaus .

Baier , Joh . , Münster - Metlerich , 2 . Hess. Batt .
Bauer, Joh . , Rippberg , 2 . bad . Ldw .B.
Dambilsch , Berlh . , Koblenz, 69 . pr . IR .
Enters, Wilh . , Lützen , 52 . pr . IR .
Fleischhauer, Fr . , Frauendorf. , 36 . pr . IR .
Gerhard, PH . , Wendelsheim , 4 . Hess . IR .
Gränzdörfer, Ferd . , Dürnberg , Unteroff . , 36 .

pr. FR.
Hierholzer , Joh . , Hochschür , 2 . bad . Ldw . B .
Kieselbach , Ph . , Münster -Metterich, 7 . Hess. IR .
Mark, Karl, 36 . pr. IR .
Reumann, Aug . , Buckenwalde, 20 . pr . IR .
Paul , Herm . , Blankenseld , 2 . bad . IR .
Sponholz, F . , Arnsee, pr. Fuhipark- Col .
Thomä , Ostar , Jahna , 67 . pr. Ldw .R.
Wendorf , Aug ., Niegripp , Fuhrmann.
Werner , Adam , Bamberg , Gefr . , 2 . bad . Lw .R.

Städtisches Krankenhaus .
Eck , Jak . , Neuenheim , 2 . bad . Art .Mun .Col .
Ehret , Leonh. , St . Georgen , 1. bad . L .Gr .R.
Keller, Engelbert , Orsingen , 3 . bad . Dr .R.
Ortlepp , Rich. , Finsterbergen , 9b . pr. IR .
Stapf , Joh . , Lauda , 2 . bad . Gr .R.
Weibel, Anselm, Weiler , 1 . bad . Lw .B.
Wiegt, Felix, Gotha, 95 . pr . IR .

Neues Seminar.
Zimmermann, Friedr . , Harpen , 56. pr . IR .

Augenklinik.
Fuchs , Joh . , 6. bayr. IR .

Altes Seminar.
Luig , Joh . , Riederbehrheim , 16 . pr . IR .
Zcmpel , Mich ., Güntherwost , 54 . pr . Lw .R.

Garnisonslazareth .
Karl , Joh . , Bauschlott , Bäcker.
Minkel , Martin , Oftersheim , 3 . bad . Ers .Det .
Reoinger , Fr . , Bauschlott , 3 . bad . Ers . Det .
Zimmermann, K. , Daudenzell , bad . Train. Ab .

Bahnhoflazareth .
Belitzki , Joh ., Rohehatka , 21 . pr. Ldw .R.
Bergunde , C. W . L . , Koblitz , Gefr . , 7 . pr . Gd .L .R.
Böhmke, Kl . H . , Albertsdoef , 9 . fchlesw . Fest . A .
Bresche , Freed . , Babel , 2 . pr. Garde- Ldw .R.
Czerneack , Jos . , Pzowy , 5 . pr. Fest .A .
Gauch , Karl, Dierdorf , 2 . pr . Gaide-LwR .
Gehreng , Fr ., Lav . , Prcchthal , 4 . bad . IR .
Groskeaus , K. F . , Feldberg , 5 . bad . IR .
Hallmann, Aug . , Roseberg, 2 . pr . Gd . Lw .R.
Hallwachs , Jak . , Blaeekstadt, Gefr ., 1 . bad . Dr .R.
Hense, Aug . , Riedersinow , I . pr . Gd . Lw .R.
Hosjmann , Fr ., Erxleben , 66 . pr . Lw .R.
Jasziewsti , Jak . , Schwornigatz , 21 . pr. IR .
Köhler, Jul . , Weinheim , Freiw . , 2 . bad . Gr .R.
Kraft , Gg . , Feudenheim , 2 . bad . Grd .R.
Kubiak, Val . , Dodycin , 1 . pr. Grd.Lw .R .
Kuhn , W . L ., Berwangen , Gefr ., l . bad . L . Gd .R.
Lang , Mech . , Heidelberg , 3 . bad . IR .
Miller, K . Chr . , Gebesen, 4 . pr . Fest .A .
Moschberger , Joh . , Hesselhurst , bad . leichter

Feld - Brückenlrain .
Mühlemann , Fr . Chr . Aug . Colbitz , 66. pr .

Ldw. R.
Oberle , Jos . , Ottenhöfen , 4. bad . IR .
Pieber , Aug . , Klewe, 1 . pr. Ldw .R.
Renike, K . , Ferdinandslein , 61 . pr. Ldw .R .
Rump, M . , Melbuvin, Gefr . , 21 . pr . Lw .R .
Schmitz , I . , Groß-Altendorf , 8 . rheiu . Pion .B .
Schneider , I . G . , Elringen , 5 . bad . IR .
Schweizer, Goltf . , St . Wilhelm , 5 . bad . IR .
Sieratzki , Jos . , Wiella , Gefr. , 21 . pr . Lw .R.
Spengler, Gg ., Grenzach , 5 . bad . IR .
Strehlow, Fr . , Krosnow, 1 . pr . Gd .Lw .R.
Winter , Christ. , Hagenbach , 2 . bayr. Art . R.
Zimmermann, K. , SchloßHeidrungenMagd.F .A .

Privatverpflcgnng .
Frau v . Leutrum , Amalicnstr . 83 :

Hildenbrand , F . W . , Wörblitz , Gefr . , 3 . pr .
Art .R.

Darmstädter Hos :
Tettenborn , Adolph , Premier Lieur. u . Compag¬

nieführer , 66. pr . IR .
Herr Gemeindcrath Mörstadt , Stevbam ~ -

straße 72 :
Kettner , Ed . , Spandau , 24 . pr. IR .
Wirsich, E . , Heidergersdorf , 46 . pr . IR .
Herr Geh . Referendar Regenauer , Kriegs¬

straße 52 :
Knopp , Herm . , Stockhausen , 54. pr . IR .

Herr v . Seldeneck in Mühlburg :
Thomä, Oskar, Jahna , 67 . pr . IR .

Karlsruhe, den 29 . Srpt . 1870.
Das internationale Auskunfts - Bureau .

Frankfurter Börse .
(» ■ Frfr . 30

— 4 . Okt . Die heutige Börse zeigte eine
freundlichere Physiognomie als die gestrige.
Die politischen Nachrichten, welche heute Vor¬
mittag eingelauien sind , tragen alle einen be¬
ruhigenden Charaker an sich . Die russischen
Rüstungen , die in den letzten Tagen Veranlas¬
sung zu allerlei Commemaren gegeben halten ,
sind durch energische Dementis von allen Sei¬
ten wieder aus dem Kreise der nächsten Prä -
occupation gerückt . Auch die von auswärts
eingelaufenen Notirungen zeigen eine etwas
bessere Haltung. Oesterr . Spekulationspapiere
verkehrten daher in durchgängig etwas festerer
Haltung , die im Lause der Börse Fortschritte
machte. Auch Amerikaner gewannen einBruch -
theil . Süddeutsche waren ebenfalls in gutem
Verkehre, ohne jedoch wesentlicheCoursverände¬
rungen auszuweisen. Das Geschäft bewegte
sich im Hinblick aus den morgen bevorstehenden
hoben israelitischen Feiertag in engen Gränzen.

Als bezahlte Course notiren wir :
1882er Amerik. 94 */„.- % Bad . Präm . - A . 103'/2
Silberrente 53 '/2— 9/ i6 5% Badische 98 '/s
1860r Loose 73 3/s- '/a 4i/2% Badische 90V.
Credit -A .241 - V. — 40st . Ostbahn 121 '/.

—241 Va Darmst . Bank 323
Staatsb . 3593/. - 360Vs 6°/„ Pacific -Miss. 70 '/2

—359 '/. 6%, South - Miss. 63 3/.
Lombard . 162%— 623/8 6 % Georgia - Aid 73 '/.
Galizier 222— 23 7 % Oregon 67 3/. — ’/s
5°/0 Württemb . 97 3/. Spanier 263/, — ’/8
4V2

"/oWürttemb . 89 15/16 Wechsel per Wien 94 '/,
4 ' /2o/, Bayer. 91 ' /, per Paris —
5"/o Bayern 96 '/, — '/. Vlv London 119'/,
Bayer. Präm . - A . 105 % Bundesanleihe 97 '/,

tzostheater in Karlsruhe .
Donnerstag, 6 . Okt . Drittes Quartal.

79 . Abonnements Vorstellung . Prolog ,
gedichtet und vorgctragen von Otto De-
vrient . Hierauf : WilhelmTcll. Schau¬
spiel in 5 Akten von Schiller.

Anfang 6 Uhr .
Gestorben in Karlsruhe .

2 . Okt. Elise Karoline , V . : Protzmann, Schuh¬
macher . 1 M . 21 T .

2 . „ Heinrich Breining, Blechner. 48 I .
2 . „ Elisabeth , V . : Revident Keller. 1 M.

7 T.
2 . „ Herm . Enkrodt , Sold , im kön . pr.

73 . IR . 26 I .
2 . „ Karl Paul , Sold , im kön . pr . Gr .R

Nr . 6 . 24 I .
3 . „ Mathilde, V . : SekretärFecht. 20 I .
3 . „ Wilhelm , V . : Schuhmacher Hartna¬

gel . 27 T.
3. „ Michael Schaible, Monteur. 38 I .
3 . „ Wilhelm Heinrich, V . : Schuhmacher

Protzmann. 1 I . 3 M . 21 T.
3 . „ Jean Labache, Soldat im kais. franz .

99 . Jnf . -Reg . 23 I .
4 . „ Christine Gesell , Wittwe des Parti¬

kulier Gesell. 70 I .

Konrs »sr Staatspapiere . Frankfurt , den 4 Oktober.

j Staat - Papiere .
Oesterreich 5°/0 Einh. Etsb . t. S .
> 57. . . i. P .

57° » . .
5«/, Ung. Eisenb.-Anl .

Ureufle« 4' /»°/, Consol^Obllgat.
4-,, »/. Mo. Mo.
4“/, Mo. Mo,

« Obern &"/„ Obligationen
47.7 . l )i ) t b. Rotbich.
4' /.°/. ' /. iLhr. b. R.
4°/, Isährtg dto.
4°/- ' /.i-ihrig Mo.
47, « blös^Rente bto.
37,7 ° bto.

Äürtteoib . 47,7 , Oblig . b. Rothsch.
4°/« bto .
37. 7. Mo.

Bade« B"/» Obligationen
47,7 . bto.
4% bto .
37. 7. bto. v. 1842

3t . Hegen 57ü Obligation
4°/, bto.
37. 7. bto.

Per oomptant .

b537, 7«
4Ö7, b
457, b

917.
917, 5

_
967, 7. b
917, b
91*7» b

75 b
39-7.. b

_
78 m
98 G
90V, b
86 '/ , «
81 b
1017, <S
927, d

Rastau 47,7 , Obligation b. Rothsch.
47, bto.
37,7 ° bto.

Zialieu 67, Oblig. b. T-b.-Regie
57, Beneiianer i Fr.

Schweben 4»/,7 , ObO tu R. zu 105
47,7 ° Pst . i. R. zu 105

Schweiz 47,7 , « dg. Obi. i. Ft . zu 28 kr.
47,7 ° Bern. SO-Obugatiou

« -« merik. 67. Bds. 1881r v. 81
67. . 1882t v. 62

. Bollbezahlie Bauk - Aetieu .
37° Frankfurter Bank -Aktien
37» Oefterr . Bank -Aktien
57, dto . liredii-Aciie» O. W ,
47, D- rmft . B.-A. zu ff. 260
Boll etnbezahlte Sisenbahn - Actieu

und Prioritäten .
VI, «lisabethbah » fl. 200
57, Rud>Etsendahn 2. Em . 200 fl.
47, lludw^Berd . Eisenbahn
47,7 , Bayr. Ostbahn
47» HessischeLubwigsbahn
37» PuÖ. d. öfterr . SO-E^B .

8°7. b
83 „

877, 9

96 <8

957, b
947- 7- b

1237, b
672 b
241 7, 407. 17, b

199 b
1547, b
161 P
121 '/, 6
1337, P
5,7, b

87, Oeft. Süd -Sl . u. bomb.
37 , bto. bto.
57° Elisabethbahn Prior. 7,
57« bto. neueste Mntss. 7 ,
57. Böhm . W.-» ^P . i. e>. b. Rothjch. 7 ,
57, Schweiz. Eentr.-Pr . i. Fr. zu 2« kr.
47,7 » Heg. 2ubwtgöb .-Prior.
57, Lllbwb^Berb . Prror^Obttgat.
47, bto. bto.

D tb etf e Xcti en.
47, Sübb . B -nk-Actien mit 407, Ein».

» n t e h e n S - 8 0 0 s e.
Oefterr . 250 fl. bei Rotysch. 1839

. 250 . . . 1854
, 500 , von 1880 7,
, 100 , von 1884
, 100 , Priora-Loose 1858

37,7 , Preufl . Prämien-Anieibe
47, Bad. Pr - Looie zu 10» rylr . b. R.
Badische 3b-si--2ooie
ikurhesfische 4Ü-rhir .-Loose b. Rothsch.
« roßh . Hess. 50-fl.-Loose bto.

, , 25sfU2oofe Mo.
Rassau 25-sO-roose bet Rothschiw
AnSbach-Bunzenyausener 7-ii-2oose

98 b
45 '/, P
757, b
827, b u G
767, P

97 P
84 G

188 b
677, b
737. G

145 b

1037, ®

62 G

437, G

117, P

Wechsel - tlour «.
Amsterdam k. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüste !

ieipjlg
London
Mailand
Pari «
Wien

100 -/, G
100 P
104 - /. b
977, P
967, b
877, G
10,7 ° b
1197, b

96 947, b

Gold und Silber .
Preutz. Friebrichib 'or
Pistolen
Holländische 10-sll-Et .
Ducaten
20-Franken -Eiücke
Englische Sovereign«
Rnsfische Imperiale«
Preuh. Kassenscheine
Dollar« in Goib

h 9. 57—59
9. 42 v elb fehl.
9. 1,4—56
5. 32 - 34
9. 26 - 28

, 11. 61—56
, 9. 43 - 46
, 1 447 , - 7 «
, 2. 25 —27

Druck von 3 . Großmann , Adlertzraße Nr. 20 in Earls™ &\
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